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Die lauernden Löwen

Dies ist keineswegs eine mit Bedacht er-
sonnene Fabel, mit allerlei Hinter- und
Untergründen, eine politische Satire
womöglich gar - durchaus nicht. Es ist eine

ganz gewöhnliche Geschichte aus dem

Alltag, wie sie sich kürzlich im afrikanischen

Urwald, in Kenia, genau gesagt,
zwischen Nairobi und Mombasi, zutrug:
Dort hatte ein Rudel Löwen plötzlich
den Busch verlassen und war auf den
Bahndamm gekommen. Bei großen Tieren

oder solchen, die sich dafür halten,
geschieht das bisweilen: sticht sie der Hafer,

so haben sie ein Verlangen nach fremden

Territorien, selbst wenn sie, wie das

hier der Fall war, damit anderer Leute
Fahrpläne in Unordnung bringen.
Kaum waren die Löwen dort, wo sie

nichts zu suchen hatten, brauste ein mit
Reisenden vollbesetzter Zug heran und

stoppte. Nicht lange danach näherte sich
auf dem gleichen Geleise, aber von der

entgegengesetzten Seite, ein zweiter
Passagierzug, fand die Strecke blockiert und

stoppte ebenfalls. Wohl gab es ein
Nebengeleise, über das der eine Zug am
andern vorbei umgeleitet hätte werden können,

doch wagte kein Bahnbediensteter,
hinauszugehen und die "Weichen zu stellen.
Zweifellos gab es in beiden Zügen der

Reisenden genug, die eine Waffe bei sich

trugen und damit umzugehen wußten, so
daß auch klar ist, wem - hätte man es

auf eine Entscheidung ankommen lassen

- der Kürzere zugefallen wäre. Trotzdem
zog man es vor, ruhig zu warten. Nach
einer guten Stunde wurde es den Löwen
zu langweilig: sie sahen ein, daß ihre
Hoffnung auf eine sensationelle Abwechslung

im Menü aus Gründen, die sich
jeder löwenpsychologischen Deutung
entzogen, nicht zu realisieren sein würde und
trollten sich zurück in den Busch.
Wie gesagt - eine völlig unpolitische
Geschichte. Pietje
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